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und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 


| | 5 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe ; asergal 
Nr 18914 allen hattet, Poſtanſtalten 85 In- und Auslandes Ane een Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben - geſpaltene 1 891. 
* + 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Reum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Drisinalpreijen. 


2000 Morgen Ackerland bewirthſchaftet, hat verſucht, | Rechnungen follten in einer größeren Zahl von 
mit Hilfe des Vorſtehers eine Petition mit Unterſchriften | Dörfern gemacht werden und es würde dann 
u Stande zu bringen. Die beiden Herren haben aber | nicht einmal „der Zurechtweiſung“ durch die er- z 
em befonderes Glück mit ihrer Petition, denn ſie haben] wachſenen Kinder bedürfen, um die Mehrzahl der 


nur vier Unterſchriften zuſammengebracht in einem Bauern davon abzuhalten, daß fie Petitione 
i . ind außer dieſem N etitfonen 
Domlänenpächter een Gtellenbefiter, 15 einen | Unterfchreiben, die gegen das Intereſſe der Ge⸗ 


nennenswerthen Nutzen von den Kornzoͤllen haben, Es ſammtheit ſowohl, wie gegen ihr eigenes 
mögen auch ee wohl 5—6 Stellenbeſiter im Orte ng Intereſſe find. 
die 810 Morgen Ackerland bewirthſchaften, und te, — 
wenn das Korn gut geräth, ſo 3 ke bat Mugen Deutſchland. 
Brodkorn zu kaufen brauchen, aber au keinen 1 . f = 
von ben en a Me e Be 9 5 1 5 1 3 W = 
wir nur im mindeſten echte Ernten 5 , V. 
Korn zukaufen müſſen. Alle übrigen Stellenbeſier | den Kaiſer auf der nach Kolland und 
müſſen faft ihr ſämmiliches Brodkorn kaufen und haben England begleiten; außer dem gewöhnlichen 
daher nur Schaden von den Kornzöllen. die beiden [Gefolge des Kaiſers und der Kaſſerin dürfte ſonſt 
un” haben ſich aber diesmal mit ihrer Petition niemand an der Reife der allerhöchſten Kerr- 
bel verrechnet, ſie haben ſich wahrſcheinlich gedacht: ſchaften theilnehmen. 
wenn der Herr Oberamtmann oder Amtsrath felbft | = [Berein für Kinderheilſtätten.] der dem 
in der Gemeindeverſammlung gegenwärtig wäre] Protectorate der Kaiſerin Friedrich ünterſtehende 
und fie machten den übrigen Einwohnern den Kutzen [ Perein für Ainderheilftätten an den deutſchen 
an e ende ud ihm wegenüber, als Geetüſten!, der in dem Dice-Admiral Freiherrn 
i 5 7 0 
Reſpectsperſon, die Petition unterſchreiben. Die übrigen lv. — — einen neuen, umſichtigen Borſitzenden 
Gemeindemitglieder haben ſich aber eines Beſſeren be- | erhalten hat, hielt am Sonnabend Abend im 
ſonnen und find gar nicht hingegangen zur Gemeinde- großen Fractionsſaale des Herrenhaufes feine 
verfammlung.. (Auch ein untereſſantes Beifpiel dafür, | eifte Jahresverſammlung ab. der Verein hat 
wozu die Gemeindeverſammlungen benußt werden.) Ih | im letzten Jahre in ſeinen vier Hofpijen, dem 
felbft habe vor 10 Jahren noch eine ſolche Petition | Kaiſerin Friedrich⸗Foſpiz zu Norderney, dem 
unterſchrieben, was viele Tauſende von meinen Berufs- Friedrich Franz-Hofpiz in Groß⸗Müritz und den 
senofien in Deutihlanb auch wahl gelban haben, die Anſtalien in Wyck und Zoppot, 1068 Kinder 
ene r eh see 1e 1 e dee eee 51910 Tage lang in Pflege gehabt gegen 885 
ebenſo ſehr in ihren Ho nungen getäuſcht ſehen, was 1889 92 ge 9 geg 
den Nutzen betrifft, den ihnen die Kornzölle einbringen | Kinder in „ 214 der Kinder waren Ber- 
le nei ich wenn ic mich jeht nach eiwa zehn.] liner, 82 beſuchten die Winterkur. Nur 370 
ähriger Einführung der Kornzölle umſehe und meine oder 35 Proc. zahlen den vollen Satz von 
Berechnung mache, fo habe ich mehr Schaden als 15 Mark pro Woche, 698 befanden ſich in Frei- 
Auen von. ben @etzeideöllen gehabt. Bei anten ſteuen oder waren auf Koften von Wohlthätig⸗ 
Ernten habe ich ja manches Jahr wohl einmal einige keits-Anſtalten zu ermäßigten Sätzen unter. 
14 ich e ace e ae gebracht. In Pflegegeldern gingen ein 94493 
aber habe ich reichlich ſo viel wieder zukaufen > . { 
wie 10 A: Saar dee verkauft hatte, Etwas 5 die Unterhaltung der 55 pize erforderte 
abe ich und meine Collegen, die mit mir in] dagegen 105384 Mark. n den zehn 
amilienangelegenheiten in gleichen Verhältniſſen Jahren, ſeitdem der Verein beſteht, konnten 
ich befinden, dabei verdient, wenn es auch] durch ihn 5169 Kinder die Wohlthat eines 
25 baares Geld hu nämlich eine Me et Kuraufenthalts erhalten. Die Heilerfolge waren 
weiſung von unſeren eigenen erwachſen . i i 
any ehr beſteht a acht us fünf — 55 — 5 W ee 
und drei Mädchen; vier Söhne haben ein Landwei lich gebeſſert, 32,4 Proc. gebeſſert und nur 
4,8 Proc. kehrten ungeheilt in die Heimath zurück. 


erlernt, 7 . denn den kann un ieh a 
2 15 = 27 2 55 4 l 5 1 
bleibt die „Bekämpfung des Sklavenhandels“, | zur Saat- und Erntezeit in meiner eigenen Wi Die Gefammt-Einnahrnen des Pereigs beteugen in 

den zehn Jahren 1642549 Mk., verausgabt 


deutſchen Beſitz, ſondern es nehmen im 
Weſten der Congoſtaat, im Norden Aegypten und 
im Süden Portugal noch Theil an ihm. der 
Elfenbeinhandel wird alſo, wie Graf Pfeil über- 
zeugt iſt, nur noch auf beſchränkte dauer Profit 
abwerfen. Andere Producte, deren Export directe 
materielle Bortheile bringen könnte, find nicht in 
ſolcher Menge vorhanden, daß ſie den Weltmarkt 
weſentlich deeinfluſſen könnten, oder fie find 
wenigſtens nicht unmittelbar für uns als Abgabe 
an das Mutterland zu beſchaffen. die häufigſten 
dieſer Artikel find Kautſchuk, Copal, Orſeille und 
Pfeffer. Mit Ausnahme des letzteren ſind aber 
auch dieſe Producte heute nicht mehr in dem 
Maße vorhanden wie früher, da ſie ſtark ausge- 
beutet werden und die Schwarzen für Nachwuchs 
keine Sorge tragen. 


Wie in Bezug auf den Handelsgewinn, fo finden 
ſich auch in Bezug auf den Eiſenbahnbau in 
Deutſch-Oſtafrina mancherlei Berührungspunkte 
in der neuen Vohſen'ſchen Schrift mit den Aus- 
führungen des Grafen Pfeil. Kerr Bohfen erklärt 
ſich gegen den Bau einer Eiſenbahn von der 
Küſte nach Tabora, der bekanntlich für die jetzt 
entworfenen Pläne die Richtſchnur gegeben hat. 
Auch Graf Pfeil verſpricht ſich von einem ſolchen 
Unternehmen nichts, da nach Tabora hauptſächlich 
nur Sklaven und Elfenbein kommen. Abgeſehen 
von der Unzuläſſigkeit des Sklavenhandels könne 
das letztere allein den Bau einer Eiſenbahn nicht 
rechtfertigen. „Ob das Zuſammenfließen an dem 
Terminus einer Bahn ftattfinden würde“, ſei die 
Frage. Jedenfalls dürfte man es nur erwarten, 
wenn man genauer wüßte, daß ſich rentable 
Handelsproducte in genügender Menge beſchaffen 
laſſen würden. dies aber bloß vorauszuſetzen 
und daraufhin eine Bahn zu bauen, wäre doch 
„eine mehr kühne als rentable Speculation“. 

Man fieht, daß Herr Bohfen für die wichtigſten 
Aufſtellungen in feiner neuen Schrift eine kräftige 
Stütze an dem Grafen Pfeil findet, deſſen An- 
ſchauungen in anderen Punkten er vor noch nicht 
langer Zeit öffentlich bekämpfte. Am meiſten Er- 
nüchterung werden ſeine Darlegungen in den 
Kreiſen des Centrums hervorrufen, denn wo 


Ein colonialpolitiſches Programm. 


Eine von dem früheren Directionsmitglied der 
deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Conſul a. d. 
Voghſen, kürzlich veröffentlichte Studie über die Be- 
wirthſchaftung Deutſch-Oſtafrinas wird in der 
Preſſe vielfach als „Colonialprogramm“ be- 
zeichnet, obwohl die augenblickliche Stellung des 
Verfaſſers abſeits der früher von ihm vertretenen 
Geſellſchaft, ſowie feine bekannte Meinungs- 
abweichung von dieſer in manchen wirthſchaft⸗ 
lichen Grundfragen der Colonie im voraus ſchon 
die Vermuthung ausſchließt, daß es ſich in der 
kleinen Schrift um mehr als um das Ergebnif; 
einer, wenn auch mit voller Sach- und Orts- 
aunde angeſtellten Privatunterſuchung handelt. 
Schon vor Monaten zog Herr Bohlen durch Ber- 
öffentlihung eines in Köln von ihm gehaltenen 
Vortrages über das deutſch-engliſche Abkommen die 
Aufmerkfamkeit und die Aritik colonialer Kreiſe 
auf fi, weil er in jenem Vortrage der land- 
läufigen Anſchauung, als ob deutſchland durch 
das den Engländern eingeräumte Protectorat 
über die Inſel Zanzibar einen Verluſt erlitten 
habe, auf das entſchiedenſte entgegentrat. Seiner 
Meinung nach gäbe es nichts leichteres, als den 
Mittelpunkt des oſtafrikaniſchen Handels, der 
bisher auf Zanzibar lag, nach der in deutſchem 
Beſitz befindlichen Küſte hinüberzuleiten und da⸗ 
mit den Haupianſtoß, welchen der Vertrag mit 
England in deutſchen Colonialkreiſen erregte, 
gegenſtandslos zu machen. Wie damals dieſe 
Behauptung der herrſchenden colonialen 
Strömung direct zumiderlief, ſo kehrt ſich Herr 

. Bobfen in feiner jetzigen Schrift rüc- 
7 ſichkslos gegen die von maßgebender Seite 
geſteckten Grenzen für die deutſche Verwaltungs 


N zielen ſind, werden die Gewinngrenzen tiefer ins 
— Innere hinein, etwa bis ins Seengebiet, verlegt; 
N da aber die Ausbeute in dieſen Artikeln während 
| „eines ganzen Jahres die Ladung eines 


kürzeren Strecke von der Küſte ihr Ende fände 
und jede MWirkfamkeit im tieferen In em 2 
den eigentlichen Stützpunkten der Sklavenhändler, 
als ausſichtslos verworfen werden müßte? 5 


Ein Bekehrter. 


Man ſollte es kaum für möglich halten — und 
doch gefchieht es — daß auch jet noch angeſichts 
der immer weiter ſteigenden Kornpreiſe, welche 
für das Land eine Calamität ſind, in einzelnen 
Landestheilen die Agrarier Petitionen an die Re- 
gierung gegen jede Ermäßigung der Getreidezölle 
und gegen den Handelsvertrag mit Heſterreich 
verbreiten und um Unterſchriften werben. Aus 
dem Kannoverſchen macht darüber der „Berliner 
Morg.-Itg.” ein Kleinbauer, der im Kalenbergi- 
ſchen zwiſchen Weſer und Leine 19 Morgen Acker- 
land und etwas Garten beſitzt, eine Mittheilung, 
die um ſo bemerkenswerther iſt, als derſelbe 
Kleinbauer die früheren Petitionen um Einfüh- 
rung der Getreidezölle auch unterſchrieben hat. 
Wir entnehmen dem ſehr ausführlichen Schreiben 
nur folgende Stellen: 

„Ein Domänenpächter hier im Kreiſe, der ziemlich 


werden. 


Kehnlich wie Kerr Bohfen hat ſich bereits vor 
Jahren Graf Joachim Pfeil über dieſe Zrage der 
Gewinngrenzen ausgeſprochen. Seiner Anſicht 
nach ſcheinen ſich die unermeßlichen Schätze, welche 
im Innern Afrikas verborgen liegen und des 
Erlöſers harren ſollen, je weiter der Entdecker 
vorſchreitet, deſto tiefer in das Herz des Landes 
zurüchuziehgen. „Elfenbein, welches allerdings 
ein überall Geldwerth darſtellender Artikel iſt, 
ird nur noch tief im Innern gefunden und ift 
o im Abnehmen begriffen, daß es ein unver- 
antwortliches Unternehmen wäre, auf feine Ge- 
winnung en Colonien anzulegen.“ Abgeſehen 
davon, daß der Elephant unter dem bisherigen 
Syſtem der Ausroitung in abſehbarer Jeit 
aus Afrika verfchmunden fein wird, kommt 

auch das im Innern Afrikas gewonnene 
Elfenbein gar nicht einmal ſämmtlich in 
5 8 Nachdru 
Judith Fürſte. W 
Von Adda Ravnkilde, 


lung aus dem Däniſchen. 
60 Es FCFortſetzung.) 
iR war an einem Auguftmorgen. Die Gonne 
ee klar von dem blauen immel, die Luft 
a feifh und leicht. Judith ſog fie in durſtigen 
. —. ein und fühlte ein wonniges Behagen. 
3 Thau war im Garten gefallen und 
gliterte auf den Grashalmen. Es war als ob 
ei Blumen ſtärker dufteten, die ganze Natur 
A wie nach einem Bade erfriſcht. Judith 
5 AN zu fingen und zu jubeln; jetzt blieb 
das der At vor einem feinen Spinnennetz ftehen, 
ſtreut hafen mit tauſend feinen Diamanten be- 
„Wie ſchön das in dem Sonnenglanze ſchimmerten. 
‘ br iſt“, rief fie unwillkürlich aus 


mit welcher das Centrum bisher jedes Eintreten | beſchäftigen. In der Zeit zwiſchen Ausjaat und Ernte, 
für Deutſch-Oſtafrika motivirk hat, wenn die 1 — 07 a eee et 95 R de Ad are © 
deutſche Golonialthätigkeit dort ſchon nach einer | Geld zu verdienen a ke erwähnte Zurecht. wurden ſür, Errichtung und Ausfiattung der 
ände arbeiten u. ſ. w. Was nun die erwähnte Jurecht.] Koſpize 795 710 Mk., für. die Unterhaltung der⸗ 
u unferen Sinbern anbetrifit, fo sipfelt fie | ſelben und die Verwaltung 776 930 Mk. Es hoftete 
h nd e En Geſellen leo en Ne pro Berpfleni mas aa RO ner Enten . 
in die großen Städte, weil fie da beifere Gelegenheit] pro Berpflegungstag 2,89 MR. Letzten Jahre 
Min, Bam ihrem a auszubilden. Iſt Brod Hg einſchließlich 16015 Mk. Beftand 149 408 
und das Ileiſch recht theuer, wie es jetzt bejonders | Mk. eingenommen und 139 922 Mk, verausgabt. 
durch die Grenzölle geworden ift, jo iſt es gar nicht] Außer dem Beſtand von 9486 Mk. find 60.324 
zu bewundern, wenn die Geſellen behaupten, fie müßten | Mk. an Effecten vorhanden. Durch einen Aufruf, 7 
jetzt die Woche 2—3 Mark mehr für Beköſtigung be- | der neuerdings erlaſſen ift, ift die Zahl der Frei- 
zahlen wie früher. betten von 37 auf 118 erhöht worden, eine 


Solche Erfahrungen, wie fie hier der hanno- | weitere Erhöhung auf 131 fteht in ausſicht; außer = 
erf Aeiripehee nmel, en wohl viele [Danzig zahlen ee Leipzig und Berlin, letztere 8 
gemacht haben, aber die Meiſten von ihnen | Stadt jährlich 8000 Mh. beſtimmte Beiträge gegen 
ſcheuen ſich heute noch ihren Irrthum einzuge- | die Dergünſtigung, unentgeltlich arme Kinder den 
ſtehen. Sie rechnen auch gar nicht einmal genauer | Kofpizen zuweiſen zu dürfen. Berlin kann deren ig 
nach, was ihnen die neuen Zölle eingebracht und | jährlich 50 entſenden. Mitglieder zählt der Verein 
was fie ihnen auf der anderen Seite gehojtet | zur Zeit 660. . x 
haben. Würden ſie das thun, fo würde der un- | * [Der Verfaſſer der Schrift gegen die öfter. 
widerlegliche Beweis geliefert werden, daß der reichiſche Armee.] In einem an die „Neue Freie 
bei weitem größte Theil der ländlichen Grund- Preſſe“ gerichteten Schreiben aus Berlin S W., 
beſitzer — von 5 Millionen ländlichen Grund- Alte Jakobſtraße 37 mit der Unterſchrift: 
beſitzern in Ddeutſchland haben über 4 Millionen F. v. Levetzom, Antiſemit, bekennt ſich letzterer 
nur 20 Morgen und darunter in Beſitz — ebenſo | als Autor der vielgenannten Schrift über die 
wie der hannoverſche Kleinbauer durch die neue | öſterreichiſche Armee; gleichzeitig kündigt derſelbe 
Zollpolitinm Schaden gehabt hat. Solche | an, er werde demnächſt die Broſchüren „Offene 


Geringſchätzung kränkte fie. Er entſprach fo | in ihr Antlitz. „Ich Thörin — ich kindiſche 
wenig ihren Träumen und hatte in einem | Thörin! 
Augenblich alle ihre Illuſtonen zerftört. | Sie war in großer Aufregung. Es war ihr 
Warum behandelte er den braven Kaufmann mit nicht klar, ob ſie über ſich oder über ihn auf- 
ſolcher Ueberlegenheit? Der Mann hatte ſich durch [gebracht war, ob es Aerger über ihre Ent- 
eigene Kraft emporgearbeitet und war ein nüß- | täuſchung oder feine Ueberlegenheit war. Aber eine 
licher Bürger, warum ſah Kerr Banner in dieſer | Bitterkeit und Derzagtheit, ſtärker als fie je ge- 
Art auf ihn herab? fühlt, überwältigte fie. Sie konnte nicht weinen; 
Als er ſich jetzt mit einem „Nun, kleines Fräu- fie drückte die Hände an die Lippen und biß hin- 
lein, verachten Sie unſere gute Stadt auch fo | ein bis ihr der Schmerz die Thränen in die Augen 
ſehr?“ an fie wandte, ergriff fie die Gelegenheit, | trieb, und als ſie an fein Lächeln dachte murmelte 
ſich mit bei ihr ungewohnter Wärme auf die | fie: „Ach, wie ich haſſe, wie ich haſſe!“ i 
Seite des Kaufmanns zu ſtellen. Sie wollte Aber ob ſich ſelbſt oder alle anderen, wußte fie 
zeigen, wie hoch ſie e ſelbſt nicht. Be 
Rechte über die unverdienten, ererbten ſetzte, aber : TEN ! 
ſie hatte irrthümlich auf Unterſtützung ihrer An- Einen Monat ſpäter ſaßen Frau Hinding und 
ſicht gerechnet. Furcht zu widerſprechen, Ehr- | Judith in der hübſchen Lindenlaube in ihrem 
erbietigheit vor Reichtum und Adel waren bei | Garten. der Sommer hatte zum Scheidegruß 


Eintritt. die Frau kam ihr entgegen und be- 
grüßte fie, aber das ganze Zimmer mit den be- 
kannten ſoliden Möbeln, den vielen Blumen- 
töpfen an den Jenſtern und allem, was darin 
war, drehte ſich vor ihren Blicken, als fie den 
mittelgroßen Mann in RT Haltung feine förm- 
liche Verbeugung machen ſah. 

„Kerr Gutsbeſitzer Banner — Fräulein Fürſte.“ 

War es möglich? War das der Märchenprinz? 
Ein Mann mit ſcharfen Zügen, dünnerem Haar, 
wohlgepflegtem dunklen Vollbart und tiefliegenden 
dunklen Augen, die einen Augenblick mit forſchen⸗ 
dem Ausdruck auf ihr hafteten, um ſofort wieder 
gleichgiltig in die leere Luft zu ſtarren. Judith 
hatte vergeſſen, daß er bei ſeiner Abreiſe 
dreiundzwanzig Jahre alt geweſen war, 
und daß ſeitdem elf lange, anſtrengende Winter 
vergangen waren. Sie hatten wenig Haar und 


Sräh 


f n ich jung!“ Ein Gefühl der | wenig Jugend zurückgelaſſen. Der erfte Eindruck] diefen Spießbürgern zu tief eingewurzelt. ein paar ſonnenwarme Tage geſchickt. Judith, N 2 
— — Erwartung bemächtigte ſich ler, eine | war abſtoßend, aber 35 man un näher be- Gale e bei ihrem übertriebenen] die ſich ſelten mit . beſchäftigte, hatie 2 
wenn 5 ter Sreude, die man nur empfindet, trachtete, mußte man die Regelmäßigkeit feiner [Lob verwirrten fie, und fie ärgerte ſich über die] ein Buch in eg e las aber nicht. Ihrer 2 
eine beſtimmieng iſt. Ihre Gedanken nahmen Züge, die edle Kopfform und die elegante Er- ganze Situation. 5 — le nn A ie eine Hähelarbeit — 
werde ich da w Richtung: „In einem Jahr — | jheinung bemerken. Aber welch ein müdes, Jetzt traf ihr Blich den Johan Banners. Soweit] un ſtand draußen an der 


gleichgiltiges Geſicht! Zuweilen wurde es von 
einem ſpöttiſchen Lächeln, von einem halb trotzigen, 
halb dreiſten Blinzeln belebt, gewöhnlich aber 
war es unbeweglich und kalt. So ſah alſo der 
vielbeſprochene Mann aus! Sie begriff nicht, 
daß die Geſchichten, die map von ihm erzählte, 
wahr fein ſollten; daß dieſer ſteife Herr ein leiden- 


Eis ohl no 
3 date bee b 8 8 
nahbenkli 0 1 ei dieſem Gedanken, aber ging doch 
5855 us Faus. der Vormittag verging 
en gewohnten häuslichen Beſchäftigungen 
aber es war ein Jubel und eine Erwartung in 
ihr, die alle dieſe Kleinigkeiten verſchwinden Tief 
Nachmittag wurde fie unruhig 5 


ein Geſicht etwas ausdrücken konnte, ſchien er | Laube. 

fh zu 2 50 Das ſpöttiſche Lächeln in ſeinen] „Ich begreife nicht,“ ſagte Judith, „wie felbft- l 
Augen verftärkte ſich. Ja, er machte ſich luſtig] ſtändige, freie Menſchen um die Gunſt der Adligen 1 
über fie, machte ſich luſtig! Sie ſchwieg plötzlich.] buhlen können. Mir ift es ſo ſehr gegen die 1 
Sie ſah ein, daß fie ſich lächerlich gemacht: der | Natur, dieſes Kriechen vor Köhergeſtellten und ar 
Gedanke daran jagte das Blut in ihre Wangen | das Treten der Untergebenen.“ z 

und Thränen traten in ihre Augen. Sie ſuchte] „Wie du deinem Vater gleichſt“, rief Frau 

nach einem Vorwande fortzugehen, ihre glühenden | Fürſte mit einem ſentimentalen Blick. „Die ganze 


. und i : 
— — der Tag wirklich hingehen, ohne 1 en e en 85 unwiderſtehlicher Don Juan Wangen wurden bleich, es zuckte in ihren Mund- | Art, das Zurückwerfen des Kopfes, deine An- En 
Hel dad Wollte der Märchenprinz ſich nicht zeigen, Sie ſetzte ſich nieder; Frau Mikkelſen bot ihr winkeln. Eine peinliche Pauſe entſtand. ſchauungen, ganz wie bei ihm, aber er ordnete 2 
in denf ſeinem Roß ankommen und ſie vor ſich | ein Glas Wein an und die Herren ſetzten ihr Sie zog ihre Uhr hervor und erhob ſich. „Ich] ſich doch milliger unter, wenn es nöthig war.“ = 
She Sattel heben ſollte, ſie, die fo licher ge- | Geſpräch fort. Es drehte fih um Zoll und Frei-] kann mich nicht länger aufhalten, leben Sie wohl, „Ja, beim Militär! Aber er ſchmeſchelte nie, n 3 
ns handel, um Korn- und Waarenverhältniſſe der | Frau Mikkeljen!” das weiß ich gewiß. Wenn ich wirklicher Ueber- E 


„die mutter bat ſie, einen Beſuch bei 
l N ? Fra 
zunheifen, der erſten Kaufmannsfrau — 
ädtchens, zu . Sie hatte 8 Luſt, 
em Erwarteten aus dem Wege 
nt sehen, aber andererfeits war dieſe Unruhe 
enden agu ſo ging ſie denn. In dem Vorzimmer 
a —— „ Jerrenhut, der nicht 
em gehören konnte. 3 * u 
bei als fie an die Thür 2 5 
e drei Anweſenden erhoben ſich bei ihrem 


kleinen Stadt. Miktkelſen ſprach leiſe mit einer 
gewiſſen Unterthänigkeit, Banner antwortete oft 
nur mit ja oder nein, manchmal nur durch eine 
Handbewegung, aber alles zeigte eine Art Gering 
ſchätzung, wenigſtens faßte Judith es ſo auf. Sie 
ärgerte ſich in der Seele des ſchlichten Kaufmanns 
und hütete ſich merken zu laſſen, daß auch fie 
ſich oft über den Gtandpunkt: diefer einfachen 
Menſchen erhaben fühlte. Sie durfte das 
Städtchen langweilig und öde finden, aber ſeine 


Sie verbeugte ſich ſteif vor 1e Herren. | legenheit begegne, will ich mich mit Freuden 
Johan Banner ſprang auf, verbeugte ſich tiefer | beugen. Aber ſie alle vor einem Manne kriechen = 
als vorher und fette dann fein Geſpräch fort. zu jehen, der jo viel verſchwendet, feine Pflichten 8 
Als fie heim kam, vermied fie es, mit jeman- | verjäumt, feine. Jugend vergeudet hat und ſo 1 
dem zu ſprechen. Sie ging hinunter in den | blafirt und anmaffend iſt: das empört mich BR; 
Garten auf die Stelle, von der fie am Morgen | aufs tieffte. Wenn ich daran denke, wie fie = 
in die ſonnige Landſchaft hinausgeblickt hatte.] Beſtrup behandelten, fo lange er Geld . 85 
Die Ausſicht ſchien ihr nicht mehr ſchön, und als | und wie fie ihm jetzt den Rücken kehren, um 
ihr die Gedanken wieder einfielen, mit denen fie | das neue goldene Kalb anzubeten, dann könnte 
alles betrachtet hatte, ſtieg eine brennende Röthe ! ich verzweifeln, daß ich mit ſolchen Menſchen zu⸗ 


ſtehenden Geſetzes über die Wiedereröffnung der 
Rentenbanken, einen großen umfang nehmen 
werden. i 

* [Ausmeifungen aus Rußland.] Aus Warſchau 
wird gemeldet, daß in den letzten Tagen aus 
Stadt und Gouvernement Warſchau 413 deutſche 
Reichsangehörige ausgewieſen worden ſind. 

* [Eine ſeltſame Gerichtsverhandlung.] Der an- 
gebliche Beſuch eines koſcheren Hotels durch Garde- 
offiziere war Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung 
gegen den Redacteur des „Berliner Börſencouriers“ 
und den Reporter Bloch vor der zweiten Strafkammer 
des Landgerichts I. Der betreffende Lokalreporter und 
die Redackion waren dupirt worden durch die Nachricht, 
daß das Offiziercorps des 2. Garderegiments mit feinen 
Damen daſelbſt auf Empfehlung des Oberſtabsarztes 
ein Jeſt gefeiert habe. In dem betreffenden Artikel 
erblickte das 1 gli eine Beleidigung. Der Wirth 
von Kaſſels Hotel in der Burgſtraße konnte nur be- 
kunden, daß einmal der Verein ehemaliger Freiwilliger 
des 3. Garderegiments bei ihm ein Feſt gefeiert. Der 
betreffende Oberſtabsarzt erklärte, daß er ein 5 
== überhaupt nicht kenne. Vergeblich führte der 

ertheidiger aus, daß in der Mittheilung, wonach ein 
ſeit 50 Jahren beſtehendes, beſtens renommirtes und 
von guten bürgerlichen Kreiſen beſuchtes Hotel von 
Offizieren zur Abhaltung einer Feſtlichkeit ausgewählt 
worden, unmöglich eine Beleidigung liegen könne. Der 
Gerichtshof trat dem Antrage des Staatsanwaltes bei 


Worte über das Treiben der Juden in Oeſterreich“ 
und „Allerlei aus Oeſterreich“ mit Enthüllungen 
über den Jockeyclub und das öſterreichiſche Ge⸗ 
richtsweſen veröffentlichen. Herr v. Levetzow 
giebt zu, aus der öſterreichiſchen Armee ausge- 
treten zu ſein, weil er ſein ganzes Dermögen ver- 
ſpielt habe; er theilt dagegen die Gründe ſeines 
Auen aus der preußiſchen Armee nicht mit. 

Und auf diefe Autorität hin haben die „Jamb. 
Nachr.“ die öfterreichifche Armee angegriffen! 

* [Anleitung zur declarationspflicht.] Im 
Finanzminifterium wird mit thunlichſter Be- 
ſchleunigung eine für weitere Kreiſe des fteuer- 
pflichtigen Publitzums leicht verſtändliche Anleitung 
über die Ausführung der Declarationspflicht 
— der Steuerpflichtigen vorbereitet, damit 

e rechtzeitig vor dem Beginn der erſtmaligen 
Beranlagung in der Hand ſämmtlicher zur De- 
claration verbundenen Steuerzahler fein kann. 

* [Der neue Oberbürgermeiſter in Breslau], 
Herr Bender, iſt vom Magiſtrat zum Dertreter 
der Stadt Breslau im Ferrenhauſe gewählt 
vorden. 

* [Import fremder Arbeiter.] Nach den 
mecklenburgiſchen Rittergutsbeſitzern, die chineſiſche 
Kulis bereits engagirt haben ſollen, kommen die 
deutſchen Großinduſtriellen mit der Maſſen⸗ 
einfuhr fremder Arbeiter. Wenn der „Saaleztg.“ 
richtig aus Berlin berichtet wird, ſo wären ſeitens 
der Federazione dei Meccanici in Mailand ver- 
ſchiedenen deutſchen Großinduſtriellen Anträge zu- 
gegangen, für ihren Betrieb beſchäftigungsloſe 
ſtalleniſche Arbeiter zu engagiren. Die betreffende 
Offerte überlaſſe ihnen, was die ſpecielle Leiſtung 
der Arbeiter anbelangt, die Auswahl. Hauptfäh- 
lich aber würden Maſchinenbauer, Schlo fer, über 
haupt Eiſenarbeiter in beliebiger Zahl zur Der- 
fügung geſtellt, und zwar zu Löhnen, die im 
Vergleich zu den hier zu Lande üblichen ſehr be⸗ 
ſcheiden genannt werden müſſen. Mehrere Fabrik- 
beſitzer hätten auf dieſer Grundlage bereits Con- 
—— abgeſchloſſen. — Beſtätigung bleibt abzu- 
warten. 


* [Meber die Meldungen von handelspoliti- 
chen Erörterungen mit Italien und Rußland! 
chreibt der offiziöje Berliner Berichterſtatier der 
„Polit. Correſp.“: 

Was über Vorbereitungen von wirthſchaftspolitiſchen 
Derhandlungen mit Italien und namentlich mit Rußland 
verlautet, dürfte in der Hauptſache etwas verfrüht ſein; 
an haben hier die Ausſichten, die in Bezug auf 
talien eröffnet werden, immer noch weſentli mehr 
Hintergrund, als dies in Betreff Rußlands der Fall 
ein dürfte. Wenn vor kurzem gemeldet wurde, dafj 
ie Einleitung von Verhandlungen mit Rußland be- 

ſtimmt anzunehmen ſei, jo erſcheint das nach den Nach- 
richten Ihres Berichterſtatters doch mindefiens etwas 
emphemiſtiſch; denn die Anregung, die dieſe Frage 
allerdings erfahren hat, und zwar nicht erſt in neueſter 
Zeit, geſtattet kaum, ſchon von wirklichen Verhand- 
lungen zu ſprechen. Hier kann man ſich bei der ganzen 
Lage der Dinge und nach den früher gemachten Er- 
fahrungen dieſer Frage gegenüber in der Hauptſache zu- 
nächſt nur abwartend verhalten. Es wird bei der Be⸗ 
urtheilung derſelben nicht mit Unrecht in Anſchlag ge- 
bracht, daß für Rußland owohl durch das öſterreichiſch⸗ 
ungariſch-deutſche ertragsverhältniß, wie neuerdings 
durch die Wendung in den ſinanzpolitiſchen Fragen Er- 
wägungen aufgetreten — die früher nicht in dieſem 
Sinne beſtimmend zu ſein brauchten. Freilich befindet 
man ſich hierbei ſo manchen unberechenbaren Zactoren 
gegenüber, daß es gewagt erſcheinen würde, hier von 
irgend welchen begründeten Ausfihten zu ſprechen; 
nur kommt ohne Frage in Betracht, daß neben den 
5 er — 28 die —. e Beiihts- 
1 ihre Ber ger werden, und 
te “Die "1chteren vielleicht noch ſchwerer ins 
Gewicht als die erſteren. 

15 I arzellirungen.] Aus dem pommerſchen 
Kreiſe Kolberg-Körlin liegen, wie die „Nat.-Ztg.“ 
ſchreibt, der Staatsregierung ſehr intereſſante 
Berichte über umfangreiche Parzellirungen vor, 
welche dort in der jüngften Zeit in aller Stille 
ſtattgefunden. Zwei Privatleute aus der Stadt 
Kolberg haben die Initiative ergriffen und große 
Güter im umfange von 30 000 Morgen in kleine 
Beſitzungen zerlegt, auf denen, unter ſorgfältiger 
Prüfung der persönlichen Berhältniſſe der neuen 
Erwerber, kleine Landwirthe angeſiedelt wurden. 
Die Parzellirung und Anſiedelung iſt zur Zu⸗ 
friedenheit aller Betheiligten erfolgt. Es ſcheint 
nach Erörterungen, welche in Folge dieſes Vor- 
ganges auf Anordnung des Miniſteriums ſtatt- 
gefunden haben, unzweifelhaft, daß die 
Parzellirungen, die von zahlreichen Großgrund- 
beſitzern in pommern und anderen Landestheilen 
der öſtlichen Provinzen immer mehr als unab- 

nach 
im Landtag zur Berathung 


Geldbuße. Jedermann wiſſe, daß das Offiziercorps 
beſondere Standespflichten habe, zu welchen es auch 
gehöre, nur Lokale zu beſuchen, die zweifellos nur von 
guter er eſucht werden. Unbeſchadet des 
guten Rufes des hier in Frage ſtehenden 1 han- 
dele es ſich jedoch um ein ſogenanntes „Roſcheres“, 
und in der mee daß ein ganzes Offiziercorps 
ein ſolches ausſchließlich von der jüdischen Bevölkerung 
frequentirtes Hotel zur Abhaltung eines Feſtes aus- 
gewählt habe, liege der Vorwurf der Zahtlofigheit und 
die Inſinuation, def fih das Offiziercorps nicht fo be- 
nommen habe, wie es von preußiſchen Offizieren zu 
erwarten jei. 
England. 

ac. London, 23. Mai. Parnell war geftern 
in ana e Wollte man allein aus der 30 über- 
ſteigenden Zahl der ihm in der Ulſter Hall über- 
reichten Adreſſen ſchließen, ſo könnte man 
wähnen, daß ganz Ulfter fi dem früheren un- 
gekrönten König von Irland ergeben hätte. Die 
gehaltene Rede war die alte: Irland dürfe nie⸗ 
mals ſich irgend einer engliſchen Partei über- 
liefern, eine ſei ſo ſchlecht wie die andere. 

Die Wähler des iriſchen Abg. Patrick O'Brien 
hatten ihrem Vertreter bisher 300 Pfd. Sterl. 
jährlich an Diäten gezahlt. da er der Auf- 
forderung, von Parnell abzufallen, nicht ent- 
ſprechen will, fo werden fie ihm den Brodkorb 


höher hängen. 
ortugal. 


® 
Liſſabon. 24. Mai. Das „Journal do Com- 
mercio“ ſchätzt die in den letzten Tagen ftattge- 
abte Ausfuhr von Gold aus Portugal auf 
0 000 Livres; indeß wären geftern die Beſtände 
der Banken höher geweſen, als vergangenen 
Sonnabend. das Blatt iſt der Meinung, daß die 
erfolgte Erhöhung des Wechſelcourſes in Rio de 
Janeiro ein weſentlicher Factor für die Beſſerung 
der Lage ſei. (W. T.) 
Bulgarien. 
Sofia, 24. Mai. Anläßlich der geſtrigen Kurill⸗ 
und Methodiusfeier veranftalteten die Studi- 
renden einen Fackelzug und brachten Stambulow 


1 eee Auland. 
„ur Lebensrettung des Zarewitſch. 
Ruſſen betrachten, wie die „Kreuzztg.“ berichtet, 
den Prinzen Georg von Griechenland als den 
eigentlichen Lebensretter des ruſſiſchen Thron- 
folgers; er habe nach ihrer Anficht gegen den 
Attentäter einen ſo heftigen Schlag gefuͤhrt, daß 
derſelbe Tags darauf diefer Wunde erlegen ſei. 
Der Zar habe in Folge deſſen den König von 
Griechenland in ehrenden Ausdrücken erſucht, 
ſeinen Sohn, den Prinzen Georg, zu veranlaſſen, 
die Abſicht, von Wladiwoſtok aus zu Schiff nach 
Athen zurückzukehren, aufzugeben und den Groß- 
fürſten-Thronfolger auf deſſen Reife nach Sibirien 
und auf dem Keimwege nach Moskau und 
Petersburg zu begleiten, wo die glückliche Nettung 
des Thronfolgers durch den Prinzen Georg durch 
glänzende Zeſtlichkeiten gefeiert werden ſolle; 


werden ſolle. 
Afrika. 2 


Capetown, 24. Mai. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet: Nach den aus Beira eingelaufenen Nach- 


weisliches Bedürfniß empfunden werden, 
Erlaß des jetzt 


ſammen leben muß. Glaubft du nicht, daß Banner 
dieſe Kriecherei fieht und fie verachtet?“ 

Sie ſchwieg und gerade zur rechten Zeit, denn 
eben erſchien der, von dem ſie geſprochen hatte, 
an dem Eingang der Laube. 

„Erlauben Sie, daß ich mich vorſtelle, ich 
bin Gutsbeſitzer Banner. die Damen werden 
meine Störung entſchuldigen. Ich ging in die 
Wohnung, traf aber niemand. da hörte ich 
Stimmen im Garten und ging hierher. — Frau 
Kinding, wie ich vermuthe?“ Er verbeugte fich. 
„Wollen Sie mir ſagen, ob ich den Herrn Rechts. 
anwalt zu Kaufe treffe, ich habe mit ihm zu 
ſprechen.“ 


Beim Abendeſſen blieb Judith ſtumm, aber der 
Kerger über die Schmeicheleien, welche Finding 
dem Gaſte ſagte, war wohl in ihrem Geſicht aus- 
gedrückt, denn ſie bemerkte plötzlich, daß Banner 
Meſſer und Gabel fortgelegt hatte und ſie mit 
unverhohlenem Erſtaunen anblickte. Als fie kurz 
darnach aufſtand, um den Thee einzuſchenken, folgten 
ihr ſeine augen mit einer Art Neugier, die ſie 
unbeſchreiblich verwirrte. Nach dem Eſſen, als 
die Unterhaltung weniger lebhaft wurde, richtete 
Banner aus Höflichkeit auch einmal das Wort 
an ſie. Sie antwortete aber ſo kurz, daß er 
mit einem Achſelzuckhen den Verſuch aufgab. 
Erſt als er Abſchied nahm, ſchien er den Zu- 


Frau Kinding war ſehr verlegen und bat Judith ſammenhang zu ahnen. Beide, Frau und Herr 
den Herrn ins Bureau zu führen. Judith ſah fi | Hinding, reichten ihm zum Abſchied die Hand, 
nach ihrem Stiefbruder um, aber er war feinen | als er fie daher auch Judith reichte, trat fie 
Spielen nachgegangen und außzer Sicht. einen Schritt zurück und grüßte ihn mit einer 


Sie erhob ſich mit etwas zuſammengezoßenen 
Brauen, trat aus der Laube, ging ſchnell durch 
den Garten voran, es Heren Banner überlaſſend, 
ihr zu folgen oder nicht. Er ahnte nicht, welch 
bitteren Trotz ſie gegen ihn nährte, er erinnerte 

ch ihrer gar nicht mehr. Erſt als ſie an der 
Bureauthür ſtand und ihm durch eine Hand- 
bewegung den Eingang bezeichnete, dämmerte 
eine ſchwache Erinnerung in ihm auf und er be- 
merkte: „Ich glaube ſchon das Vergnügen gehabt 
zu haben, das Fräulein zu ſehen?“ Er betrachtete 
die Frage als einen einfachen Höflichkeitsbeweis, 
aber ſie begegnete ihm mit einer Vornehmheit, 
die der ſeinen nicht nachſtand, ſagte langſam und 
gleichgiltig: „Das kann wohl möglich fein!” und 
wandte ihm den Rücken. Banner fand, daß die damen 
in dem Städtchen „horrible“ wären und trat in 
das Bureau. 5 

Judith ging zu ihrer Mutter zurück. Mitten in 
dem Aerger über den anmaßenden Herrn, der 
ſich ihrer nicht einmal erinnerte, war ihr der 

edanke, daß er wohl vergeſſen hatte, welche 
klägliche Sigur fie an jenem Tage gemacht hatte, 
eine wahre Erleichterung. 

err Banner ißt mit uns zu Abend, du mußt 
dich darauf einrichten“, ſagte Hinding eine Stunde 
ſpäter zur grenzenloſen Beſtürzung ſeiner Frau, 
die ſofort in den Küchenregionen verſchwand. 


kleinen nachläſſigen Kopfbewegung. Jetzt kam 
ihm der Gedanke, daß das hübſche Mädchen 
ihm aus irgend einem unbekannten Grunde zürnte. 

An demſelben Abend fragte er ſich felbft ver- 
wundert: „Was in aller Welt hat ſie gegen 
mich? Bah! — Sie hat wohl Erkundigungen 
über meine berüchtigte Berfon eingezogen.“ Und 
dabei ließ er es. 

Geſchäfte führten ihn jetzt oft in Nechtsanwalt 
Hindings Haus und jo kam es, daß er auch die 
Damen oft traf. Da er einmal das Gefühl hatte, 
daß Judith ihm zürne, entdeckte er auch manch 
kleines Zeichen ihres Unwillens. Nicht, daß ſie 
unhöflich war, aber dieſe kalte, fteife Höflichkeit, 
gleichſam eine karrikirte Nachahmung feiner 
eigenen, ärgerte ihn. Sie war beſtändig in 
Dppofition, und er wußte wohl, daß fie ſeine 
Rechte auf Ehrerbietung nicht anerkannte. Auf 
ſeinem Grund und Boden verlangte er von allen 
Unterthänigkeit und verachtete doch alle, die ſie 
zeigten. Aber ſie beugte ſich nicht. Halb ärgerte, 
halb freute ihn das. Wäre ſie ein hübſches 
Mädchen geweſen, das ihm gleich freundlich und 
gefällig entgegen gekommen und ein wenig mit 
ihm kokettirt hätte, würde er ihr keinen Ge⸗ 
danken geſchenkt haben; aber nun beſchäftigte ſie 
ihn wider Willen und mehr als er ein Fre 
wollte. (Fortfegung folgt. 


und verurtheilte die Angeklagten zu 300 bezw. 200 Mk. 


und den übrigen Miniſtern lebhafte Ovationen dar. 


zugleich laſſe der Zar eine Medaille prägen, die 
in feierlicher Weiſe dem Prinzen Georg überreicht 


richten ſeien 250 Portugiefen mit 500 Einge- 
borenen am 11. d. M. in Maſſikeſſe eingetroffen 
und hätten, da fie die Stadt verlaſſen vorfanden, 
den Marſch nach dem Fort Salisbury weiter fort- 
geſetzt. Auf dem Wege dahin ſeien ſie mit einer 
aus 60 Mann beſtehenden Abtheilung der Wach- 
mannſchaften der engliſchen ſüdafrikaniſchen 
Geſellſchaft zuſammengeſtoßen, wobei die Portu- 
gieſen mit einem Derluft von ſieben Todten und 
mehreren Verwundeten zurückgeſchlagen worden 
ſeien. der Weg nach dem pungwe werde von 
den portugieſiſchen Behörden immer noch beſetzt 
gehalten. (W. T.) 


Die Lage in Braſilien. 
P. Rio de Janeiro, 10. April. 


Eine der intereſſanteſten Erſcheinungen in dem 
gegenwärtigen politiſchen Entwickelungsprozeß 
der Dereinigten Staaten von Braſilien iſt die 
Thatſache, daß nicht diejenigen Kreiſe, deren Werk 
der Sturz des Kaiſerthums war, ſondern gerade 
jene e welche die Kauptſtützen der 
Monarchie gebildet hatten, den maßgebenden Ein- 
fluß auf die Verwaltung der neugeſchaffenen Re- 
publik ausüben. Der Präfident, Marſchall Deodora 
da Fonfeca, umgab ſich, offenbar im Intereſſe 
des erſprießlichen und regelmäßigen Ganges der 
Geſchäfte, nicht mit Neulingen auf dieſem 
Gebiet, ſondern ir fein die ſich im aus 
Perſönlichkeiten zuſammen, die ſich im ad- 
miniſtrativen Dienfte in hervorragenden Stel- 
lungen unter dem aiferreihe bewährt 
hatten. Diefer Umſtand allein konnte begreif- 
licherweiſe genügen, um nicht bloß bei ſenen 
republikaniſchen Politikern, welche von Porte- 
feuilles träumten, ſondern überhaupt in allen 
republikaniſch geſinnten Kreiſen, welche glauben, 
daß die neue Staatsform noihwendigerweiſe auch 
die Beſetzung aller hervorragenden adminiſtrativen 
Aemter durch Republikaner bedinge, Verſtimmung 
hervorzurufen. Die confervativen Minifter find 
den Republikanern auch deswegen ein Dorn im 
Auge, weil die erſteren ein ſtrammes Regime, 
ſtrenge Controle aller zweige der Verwaltung und ein 
Sparſamnkeitsſyſtem eingeführt haben, das zu der 
Freigebigkeit, mit welcher die proviſoriſche Re- 
gierung anfänglich gewirthſchaftet hatte, in ſcharfem 
Gegenſatze ſteht. die Mißſtimmung der mehr- 
erwähnten Kreiſe hat ſich auch in verſchiedenen 
Kundgebungen, insbeſondere in einem von 
80 Deputirten an das Volk erlaſſenen Manifeſt 
Luft gemacht, in welchem dem Präſidenten 
da Fonſeca, beziehungsweiſe den Miniftern allerlei 
Berfaffungsverlegungen zum Vorwurfe gemacht 
werden. Als ſolche Sünden werden angeführt: 
die Schaffung neuer bezahlter Aemter ohne 
legislative Ermächtigung, das Eingreifen der 
Centralregierung in die Organiſirung der einzelnen 
Bundesſtaaten, die Beibehaltung der alten Adels- 
titel ſeitens der Miniſter u. ſ. w. 

Niemand iſt übrigens ſo thöricht, zu glauben, 
daß die confervativen, ehemals monarchiſtiſch 
geſinnten Miniſter eine monarchiſche Reſtauration 
in Braſilien planen; der Präſident und die Re- 

ierung ſtreben vielmehr nach Conſolidirung der 
5 Staatsform durch eine von conſervativem 
Geiſte erfüllte Derwaltung und durch möglichſte 
Jernhaltung der radicalen und revolutionären 
Tendenzen, welche, nachdem einmal die Republik 
geſchaffen iſt, ihre Berechtigung verloren haben 


5 e ee ee Raum gewährte. 
nur in dauer a 


die 


nder Unruhe erhalten würden. 

Von beſonders actuellem Intereſſe ſind auch 
gewiſſe Erſcheinungen in der braſilianiſchen 
Armee, die ſchon unter dem Kaiſerreiche zu Tage 
traten und zu den Vorbedingungen der Staats- 
umwälzung gehörten, gegenwärtig aber auch der 
republikaniſchen Regierung zu ſchaffen geben. der 
militäriſche Nachwuchs in Braſilien iſt entſchieden 
republikaniſch geſinnt, hat aber, zum Theile 
wenigſtens, eine gewiſſe Abneigung gegen 
militäriſche Disciplin. So ereigneten ſich 
denn auch kürzlich arge Inſubordinations- 
fälle unter den Cadetten der Militärſchule, 
welche des politiſchen Charakters nicht entbehrten. 
An hundert der jungen Leute wurden auf Grund 
der angeſtellten Unterfuhung auf die Zeſtung 
geſchickt, oder in die Regimenter eingereiht. Ein 
Theil der Preſſe ergreift für die renitenten Ca- 
detten Partei. Einige Blätter behaupten, die 
Cadetten hätten ſich im verfloſſenen Februar an 
einem Complotte betheiligt, das den Zweck ver⸗ 
folgte, den Marſchall Fonfeca zum Dictator auf 
Lebenszeit auszurufen. Einer anderen Darſtellung 
zufolge hätten die Cadetten im Gegentheil feind- 
ſelige Kundgebungen gegen ee veranſtaltet. 
Wie dem auch ſei, jedenfalls haben die jungen 
Herren ein Bischen Verſchwörung geſpielt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Mai. Zu der Aufforderung der 
„Hamb. Nachr.“, der nationalliberale Parteitag 
ſolle am nächſten Sonntag eine energiſche Aund- 
gebung für die Bismarck 'ſche Wirthſchaftspolitik 
erlaſſen, ſagt die „Nat.-3tg.”: Wie der Parteitag 
auch ſonſt verlaufen mag, ſo iſt es unſeres Erachtens 
völlig ausgeſchloſſen, daß derſelbe den ihm 
in den „Kamb. Nachr.“ ertheilten Rath befolgt. 
Dieſelbe Rückſicht auf die Feftigung des Reiches, 
welche die nationalliberale Partei zwei Jahrzehnte 
hindurch zur Unterſtützung der Politik des Fürften 
Bismarck bewogen habe, verbiete derſelben die 
Oppoſition gegen die jetzige Reichs politik. 

— Wie der „National-Zeitung“ aus Straßburg 
berichtet wird, iſt nunmehr die Reform der 
Verwaltung in Elſaß-Lothringen in greifbare 
Nähe gerückt. dem Bundesrathe find gegen- 
wärtig von der elſaß⸗-lothringiſchen Regierung 
zwei Geſetzentwürfe betreffend die Gemeinde- und 
Kreisordnung vorgelegt worden, welche wohl in 
der kommenden Landesausſchußſeſſion zur Be- 
rathung kommen werden. Auf dem von 
dieſen Entwürfen behandelten Gebiete be- 
ſteht zur Zeit in Elſaß Lothringen noch 
durchweg die franzöſiſche Geſetzgebung, welche 
im Gegenſatz zu den deutſchen Verhält- 
niſſen das Princip der ſtaatlichen Bevormundung 
zur Anwendung bringt. Es kann nicht ange- 
nommen werden, daß auf den erſten Wurf ſchon 
das volle Maaß communaler Freiheit ge- 
währt werden kann, ſondern daß dies nur 
durch allmählige Entwickelung möglich ſein wird. 


— Die „Kreuytg.“ ſchreibt: Aus Regierungs- 
kreiſen wird mitgetheilt, daß der alleinige Grund 
für den Rücktritt des Miniſters v. Manbach 
in feinem Geſundheitszuſtande beruht. Bei den 
Blutungen innerer Organe, an denen Manbadı 
leidet, haben die Aerzte jede weitere anſtrengende 
Thätigkeit unterſagt. Zugleich wird beſtritten, 
daß Differenzen zwiſchen Maybach und Miquel 
über Tariffragen überhaupt beſtanden haben. 

— Regierungsaſſeſſor Dr. Kapp, Sohn des ver- 
ftorbenen Abg. Friedrich Kapp, iſt einſtimmig zum 
Landrath des Gubener Landkreiſes gewählt 
worden. 

Veſterland, 25. Mai. Der Kreisausſchuß ge- 
nehmigte einſtimmig den ankauf des Bades 
ſeitens der Gemeinde Weſterland. Die Leitung 
bleibt unverändert. 

Eſſen, 25. Mai. Der Wochenbericht! über den 
rheiniſch-weſtfäliſchen Eiſen- und Stahlmarkt 
ift, der „Rheiniſch⸗weſtf. Ztg.“ zufolge, günſtiger. 
Einige Zweige der Walzeiſeninduſtrie find fo ftark 
beſchäftigt, daß ſie Mühe haben, die Lieferfriſten 
einzuhalten. Für Roheiſen ift eine geringe 
Beſſerung zu vermerken, in Feinblechen dauern 
die Bemühungen fort, einen neuen Verband her- 
zuſtellen. Die Eiſengießereien und Mafcinen 
fabriken haben befriedigende Aufträge und in 


Grobblechen find ſämmtliche rheiniſch-weſtfäliſche 
Walzwerke ſtark beſchäftigt. die Tendenz der 
Preiſe iſt ſteigend. 


München, 25. Mal. Die „Allgemeine Zeitung“ 


erfährt von zuverläſſiger Seite aus Berlin, die 
preußiſche Regierung würde dem bairiſchen 
Antrage auf Wiederzulaſſung der Redemptoriften, 
falls ein ſolcher an den Bundesrath gelange, 


nicht zuſtimmen. 

Saarbrücken, 25. Mai. Heute iſt in den Gruben 
alles angefahren, nur auf der Grube „Sulzbach“ 
fehlen 15 Mann. 

Wien, 25. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ 


meldet aus Jaſſu, daß die Königin Natalie 


direct nach Odeſſa durchgereiſt fei. 

Wien, 25. Mai. Auſtralien iſt dem Weltpoft- 
verein beigetreten. In der heutigen Plenar- 
ſitzung des Poſtcongreſſes wurde die Berathung 
dieſer Frage auf Grund des Berichts der be- 
treffenden Commiſſion beendet. die Vertreter von 
Nem - Süd- Wales, Victoria, Queensland 
Weſtauſtralien, Südauſtralien, Tasmanien und 
Neuſeeland haben den Beitritt ihrer Staaten 
vom 1. Oktober ab zum Weltpoſtverein 
erklärt. Der Präſident brachte unter dem allge- 
meinen Beifall der Derſammlung ſeine lebhafte 


Befriedigung über das freudige Ereigniß zum 
Ausdruck. 


Wien, 25. Mai. Die Abgeordneten wählten das 
bisherige Präſidium wieder, und zwar Gmoiha 


mit 235 von 237, Chlumehzku mit 187 gegen 28 
und Kathrein mit 178 gegen Io Stimmen. Die Abgg. 


Doetz u. Gen. haben an die Regierung die Aufforde- 
rung gerichtet, zur Zernhaltung von Viehſeuchen die 
Einfuhr des rumäniſchen und ruſſiſchen VDiehes 
nur im äußerſten Nothfalle zu geſtatten, dagegen 
auf die ungehinderte Geſtattung der Ausfuhr 
nach Deutſchland und der Schweiz nachdrücklich 
hinzuwirken. 

Paris, 25. Mai. Die ſtrikenden Omnibus 
bedienſteten finden bei der Bevölkerung ein 
ſympathiſches Entgegennommen, die Pafjanten 
helfen den Ausſtändigen die Ausfahrt der Wagen 
aus den Depots hindern. Die anfänglich ver⸗ 
kehrenden wenigen Pferdebahnwagen wurden 
alsbald von den Strikenden aufgehalten, die 
Pferde ausgeſpannt und die Wagen in den Ge- 
leiſen ſtehen gelaſſen. Auf den Boulevards 
ſtanden zahlreiche, nach den Rennplätzen be- 
fimmte Wagen, welche zur Beförderung 
des Publikums ſich anboten, dieſelben 
wurden ebenfalls gezwungen, anzuhalten. Die 
Pferde wurden ausgeſpannt. Es heißt, daß die 
Ausftändigen etwa zwanzig Pferde aus den 
Omnibusſtallungen weggeführt hätten, ohne die⸗ 
ſelben zurückzubringen. Die Polizei verhaftete 
22 der ſtrikenden Kutſcher, darunter den Vor- 
ſitzenden des Striteſundicats. Polizeiagenten über- 
wachen die Omnibusdepots, um die Freiheit der 
Arbeit zu ſchützen. Die Kutſcher, welche früh aus; 
fahren wollten, haben ihre Abſicht wegen der 
Drohungen der Gtrikenden aufgegeben. 

— Präſident Carnot iſt Vormittags nach Paris 
zurückgekehrt. 

Paris, 25. Mal. Die Zollcommiſſion begann 
heute die Prüfung der Differenz-Sragen zwiſchen 
dem Ackerbau-Miniſter und der Commiſſton be- 
treffend verſchiedene Tariftitel. die Commiſſion 
hielt die Tarifſätze auf Kühe, Borſtenvieh und 
friſches Fammelfleiſch aufrecht und nahm ein 
Amendement Dillebois an, nach welchem Hammel- 
fleiſch nur in Vierteln zerlegt eingeführt werden 
ſoll. Die Eingeweide ſollen an einem Borderviertel 
hängen. 

— Der portugiefifche Oeſandte in Berlin Mar- 
quis Penaſtel iſt zu einer Conferenz mit dem 
portugieſiſchen Zinanzminiſter Carvalho von 
ſeiner Regierung nach Paris berufen worden. 

Paris, 25. Mai. Der oberſte Colonialrath 
nahm den Artikel 1 und 2 der Vorlage über 
die Colonialgeſellſchaften an, durch welche die Re- 
gierung Vollmacht erhält, die Rechtſtellung der 
Compagnien auf dem Berordnungsmege feſtzu⸗ 
ſtellen. 

London, 25. Mal. Nach einer Drahtmeldung 
der „Times“ aus Calcutta hatte ſich der am 
Sonnabend Abend in einem Dorfe unwelt des 
Palaſtes in Manipur nach heftigſter Gegenwehr 
gefangen genommene Nädelsführer der Mehelel 


500 Theilnehmern beftehend, durchzog mit Mufik 


Strike iſt vorausſichtlich morgen beendet. 


— Anlaß hatte, denfelben für gefährlich oder 


des Exports ſchleppend und flau, da die Schlächter 
geringe Kaufluſt zeigten, nicht geräumt. Bezahlt wurde 
für: 1. Qualität 56—58 M, 2. Qualität 50—54 AN, 
3. Qualität 418 l, 4, Qualität 40—43 M per 100% 
Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 11 694 Stück, 
darunter 474 däniſche Schweine. Tendenz: ſchleppend, 
geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 47 M, ausge- 
ſuchtes darüber, 2. Qual. 45—46 M, 3. Qual. 40— 
45 U per 100 b mit 20 % Zara, 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2172 Stück. 
Tendenz: langſam. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 58— 
63 Pf., ausgeſuchtes darüber, 2. Qualität 55—57 Pf., 
3. Qualität 45—54 Pf. per 0 Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 13 719 Stück. 
Tendenz: rege Nachfrage für Export, glatt verlaufend. 
Beiahlt wurde für: 1. Qualität 45—49 Pf., beſte 


und werden wohl in ihrer Unternehmungsluſt gebändigt 


werden. 

[Ein „elektriſches Kaus“ ] Auf der Welt-Aus- 
‚ftellung in Chicago ſoll auch ein „elektriſches Kaus“ 
errichtet werden, das folgende Einrichtungen aufweiſen 
wird. Die Kausglocke wird natürlich elektriſch geläutet, 
die Lichter in allen Räumen werden von einem be- 
ſtimmten Punkte, ſowie von der Thür eines jeden 
Zimmers controlirt. Eine Klarmglocke gegen Ein. 
brecher wird die Familie im Schlafe ſchützen, und bei 
unbefugtem Eindringen eines Menſchen wird an der be- 
treffenden Stelle ſich ein Licht entzünden. die Räume 
werden elektriſch erwärmt, ventilirt und durch Fächer 
abgekühlt; gekocht wird nur mit Hilfe der 
Elektricität ganz oben im Haufe, die Speiſen 
werden durch einen elektriſchen Apparat herunterge- 
laſſen und die Teller mit einem elektriſchen Reinwaſcher 
gereinigt, „mit welchem ein Kind 10 000 Teller an einem 
Tag reinigen kann“. Daſſelbe gilt natürlich auch von 


anerkannten Regeln der Wiſſenſchaft die Operation für 
gefährlich erklärt. 

*Israelttiſcher Hilfsverein.] Am 15. Juni werden 
die Mitglieder der Kilfskaſſe für Beamte von Syna⸗ 
gogen-Gemeinden, deren Wittwen und Waiſen in den 
Provinzen Pommern, Oſt- und * in Danzig 
eine General-Verſammlung abhalten. Nach dem her⸗ 
ausgegebenen Rechenſchaftsberichte für das abgelaufene 
Jahr zählt der Verein 49 Mitglieder, mit einem jähr- 
lichen Beitrage von 970 Mk. und hat im ganzen 
1266,85 Mk. vereinnahmt. die Ausgaben betrugen 
403,38 Mk. und der Kaſſenbeſtand iſt von 7506 Mk. 
auf 8369 Mk. angewachſen. Vorſitzender des Vereins 
und Stellvertreter deſſelben find die Herren Rechts- 
Anwalt Dr. Meyer und 175 — 55 Kleemann in Danzig. 
Das Amt eines Sarah ers verwaltet Kerr Leopold 


verkleidet und nach feiner Keimath zurück- 
gewagt. 

— Die „Daily News“ meldet aus Odeſſa: Nach 
zuverläſſigen Meldungen aus Petersburg ſeien 
daſelbſt während der letzten 14 Tage 46 Garde- 
offiziere verhaftet worden. Die Verhaftungen 
wurden alle des Nachts vorgenommen. Es ver- 
lautet, feit der Entfernung des Großfürſten Michael 
aus der Armee herrſche eine große Unzufrieden 
heit unter den Offizieren des Gardecorps; der Zar 
werde als Despot bezeichnet. 

Brüffel, 25. Mai. Durch die heutigen Wahlen 
in der Provinz iſt das ſummariſche Verhältniß 


erls, das des Schriftführers Kerr Lehrer Schreiber, 


eibe gleichfalls in Danzig. 


der Parteien nicht merklich verändert. Nur Leuze * [Unkraut] Eine gefährliche Wucherpflanze iſt das ö : ? g 
2 f : : is); dieſelb dem Reinigen der Meſſer, Fenfter ꝛc. Der Kehricht [Lämmer bis 53 Pf., ausgeſuchte kleinere Poſten d F 
wählte einen Liberalen an Stelle eines Katholiken. 5 2 .. V 9 wird durch einen elektriſchen Zug fortgeſchafftt. Der | 2, Qualität 42—4 Pf. per % Fleiſchgewicht. arüber 


Genua, 25. Mai. Die Regierung hat mit Rück- 
ſicht auf die Finanzen abermals das Geſuch der 
Handelskammer um die Subventionirung einer 
directen Dampferverbindung von Genua nach 
Central-Amerika abgelehnt. 

Como, 25. Mai. Faſt ſämmtliche Seidenweber 
haben heute die Arbeit wieder aufgenommen; 
nur zwei Fabriken, die ſich geweigert, den ver ⸗ 
einbarten neuen Tarif anzunehmen, ſind noch 
ausſtändig. 

Gent, 25. Mai. Ein Socialiſtenaufzug, aus 


Hausherr hat in ſeinem Geſchäftszimmer ein Telephon 
und einen Schreibtelegraphen zur Verfügung, ebenſo 
einen tragbaren Phonographen. Im Empfangszimmer 
befindet ſich ein muſikaliſcher Telegraph, ein Phonograph 
mit berühmt gewordenen Reden berühmter Männer 
und Geſängen berühmter Frauen. Die Patti ſoll ſigürlich 
dargeſteilt werden, und dieſe Figur wird die Bewegungen, 
das Lächeln der Patti wiedergeben, natürlich mit einem 
Phonographen in ihrem Innern. 

Kattowit, 20. Mai. Ein feltenes 2 9 5 war 
es, zu welchem des Geſchiches Mächte einem gr 
ſchen leichtverwundeten Kriegsgefangenen aus dem 
Jahre 1871 und einem preußiſchen Unteroffizier, der 
den Transport der Gefangenen begleitete, verhalfen. 
Letzterer, feht Gendarm und mit der Paßcontrole bei 
den hier einlaufenden Perfonenzügen aus Rußland be- 
traut, wurde am vergangenen Freitag Nachmittag von 
dem Kriegsgefangenen, dem der damalige Unteroffizier 
die Wunde gekühlt hatte, erkannt, und Thränen der 
Freude liefen über die Wangen der beiden ehemaligen 
Krieger. Der SEE umarmte den Gendarm und 
küßte denſelben in freudiger Erregung. Es waren, 
wie dem „Oberſchl. Anz.“ mitgetheilt wird, der Gen- 
darm Hartwig aus Kattowitz und der jehige Wein- 
reiſende Bouget. 

Bonn, 22. Mai. Gegenwärtig tagt hier ein gunäko⸗ 
logiſcher Congreß. Außer deutſchen und öſterreichiſchen 
Kerzten find 1 aus Frankreich, Belgien und 
Rußland stern Die Zahl der Gäſte beträgt 
ca. 150. Den Vorſitz in den Berathungen, die morgen 
ihren Abſchluß finden werden, führt Kerr Geh. Ober- 
Medizinalrath Veit, der Director der hieſigen Geburts- 
klinik. Mit dem Congreß iſt eine Ausftellung von 


gelbe Unkraut wuchert meiſt auf gutem trockenen 
Boden an ſüdlichen Grabenböſchungen. Daſſelbe iſt 
gegenwärtig im Aufblühen. Vor einigen I dr war 
der Weg längs der Weichſel nach en sp er links 
und rechts davon dicht beſetzt, und es mußte auf 1 
liche Anordnung beſeitigt werden. Man kann dieſe 
Wucherblume fett an den füdlichen Böſchungen des 
Hagelsberges vor dem Neugarterthore ſehen. 
Neuſtadt, 25. Mai. Einen traurigen Anblick bot 
der heutige Jahrmarkt dar, da der Marktplatz faſt 
leer und meiſtentheils nur von Verkäufern mit ihren 
Waaren und Buden beſetzt war. Mehrere Gewerbe- 
treibende hatten deshalb ihre Waaren erſt gar nicht 
ausgepackt, xeſp. verließen fie ſchon früh ihre Verkaufs- 
ſtellen. Der Grund des geringen Beſuches iſt neben den 
ungünſtigen . wohl auch darin zu ſuchen, 
daß dieſer 2 t ausnahmsmeife auf einen Montag 
geſetzt und erſt geſtern und am 23. d. M. der Zrinitatis- 
Ablaßß, der von Landbewohnern der Umgegend zahlreich 
beſucht war, hier ſtattgefunden hatte. Uebrigens iſt in 
dem für Neuſtadt ertheilten Privilegium der jetzige 
Jahrmarkt als Johannimarkt bezeichnet, mithin ſehr 
früh e zum großen Nachtheil der Gewerbe- 
treibenden. Der Viehmarkt war dagegen ziemlich gut 
beſetzt, jedoch nur mit minderwerthigem mageren 
Vieh und Arbeitspferden, die recht geringe Preiſe er- 
zielten. Der Durchſchnittspreis für Kühe betrug 140— 
160 Mk., für Pferde 120—10 Mk. — Der Bau einer 
Chauſſee von Putzig nach Polzin und einer Ver- 
bindungsſtraße zwiſchen der Oxhöfter und Putziger 
Kämpe durch das Brüchk'ſche Bruch wird vorausſichtlich 
noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden, 


Butter und Käſe. 

Berlin, 23. Mai. 9 
mann u. Co.) Die e egelmäß igkeit in der Zufuhr 
eſttage veranlaßte einen zeitweiligen 
Mangel an Waare, weicher erſt zum Schluß der Woche 


die Stadt. Ruheftörungen find nicht vorgekommen. 

Lüttich, 25. Mai. In den Kohlengruben der 
Société Cockerill iſt der Strike vollſtändig be- 
endet, in den Gruben der Société Marihane ift 
die Lage bedeutend gebeſſert. Die unter Zage 
fahrenden Züge find fat vollſtändig beſetzt. Der 


Käſe. Unverändert. Bejahlt wurde: Für prima 
Schweizerkhäſe, echte Waarxe, vollfaftig und ſchnitt⸗ 
reif 90—98 U, ſecunda und imitirten 65—80 M, echten 
Holländer 83—90 MU, Limburger in Stücken von 1/08 

—48 M, Au.-Backſteinkäſe 12—14—18—22 , für 
alter. frei Berlin. — Eier. Bejahlt wurde 2, . 
eco 2 Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte 


. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Mai. Wind: NO. 
Angekommen: Blonde (SD.), Jahn, London, Güter, 
— Kreßmann (Sd.) Kroll, Stettin, Güter. 
Geiegelt: Johanng, Eckhoff, Montrofe, Holz. 
Nichts in Sicht. 


1 ey vom 25. Mai. 
r. 


Mons, 25. Mai. Heute früh iſt in ſämmtlichen 
Kohlengruben unterſchiedslos die Arbeit allge- 
mein wieder aufgenommen worden. Der Strike 
iſt vollſtändig beigelegt. f 

Petersburg, 25. Mai. Die Blätter heben die 


hervorragende humane Bedeutung der kaiſer- da die Ausführung der Arbeiten und Lieferung der | aum. 3 „5 
x = 8 Materialien, welche im Wege öffentlichen Angebots | Alturgifhen Inſtrumenten verbunden, Celegraphiſche Depeiche der „Danı. 3tg.”.) 
lichen Erlaſſe anläßlich der glücklichen Rückkehr vergeben werden (Allen, bereits den it London, 22. Mai. Einem Blaubuche zufolge farben | ——————— 


in London im vergangenen Jahre nicht weniger als 
31 Perſonen am Verhungerungstode. Diefe Zahl 
ſchließſt natürlich nur die amtlich bekannten Fälle ein. 
—.. — ... ——— 


Bar. 


des Großfürſten-Thronfolgers auf ruſſiſchem Stationen. 2 Wind Wetter. 


s Flatow, 24. Mai. Ein Gutsbeſi der Nähe 
Boden hervor. utsbeſitzer aus der Näh 


von Pr. Friedland hatte ſich, wie ſeiner Zeit auch in 
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— In der geftrigen Derfammlung des flaui- | Eilbenthlr. bos en am Durshreiten buch eine Abe | 10 0 
ſchen ZWohlihätigkeitsvereins hielt General- eine Gehirnerfhütterung zugezogen und ift jeht an den Schiffs Nachrichten. N Eneittanfund 180 Ded 2 wolli 5 
LieutenantNirejemw eine Rede, in welcher er ſich ein- | Folgen bieſes Unfalls be 755 Die Leiche des Ver- * Danzig, 25. Mai. In der Woche vom 14. bis incl. Kopenhagen 787 SS 3 Regen 11 
gehend über die flavifhen Ideen äußerte und ſtorbenen wird einer von ihm getroffenen Beſtimmung 20. Mai find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen [Stockholm 762 Scd 2 wolkenlos 
ie e gemäß nach Gotha zur Verbrennung gebracht werden. | Llond, als total verloren gemeldet worden 3Dampfer | Yaparanda NO 2 wolkig 9 
fagte: Die Grundformel der ſlavophilen Lehre Y Thorn, 24. Mai. Der hieſige Lehrerverein be-] und 11 Segelſchiffe (darunter geſtrandet 2 Dampfer und Burg: 761 | RD 1 wolkig 5 35 
könne mit den drei Worten ausgedrückt werden:] ſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Frage 7 Segelſchiffe⸗ zuſammengeſtoßen 1 Dampfer, verſchollen Moskau 1765 |6 II halb bed. 
Orthodoxie, Autokratie und Nationalitä „ob es wünſchenswerlh ift, die weſtpreußſiſchen Pro- | I, verlaſſen 2 Eegeiſchiffe). Auf See beſchädigt find —.— * 2 ad 4 Bee be 5 10 
5 und Nationalität. der vinzial-Cehrer-Berſammiungen in Lehrertage umzu- gleichzeitig 54 Dampfer und 34 Segelſchiffe. elder 754 Sw 2 wolkig 1 
griechiſche Geſandte wohnte der Sitzung bei. wandeln, auf denen nur die gewählten Verkreter der C. London, 23. Mai. Die Beſahungen der normegi- pl 754 SSd 3|molki 13 |n 
— T¼— | Dereine Stimmrecht haben, während das Recht der 1 „ Cendor“ aus Tonsberg und „Ganger Lambur 155 S 2 halb bed. 16 
Danzig, 26. Mai Berathung allen Theilnehmern verbleibt. dieſe Ange⸗ 1 05 * * find in Spields — a * ne 2 58 2 wolkig 15 22 
„„ legenheit kommt auch auf der diesjährigen Hauptver- tig b et furchtbaren Sturmes in * ordſee 5 757 S 2 3 3) 
[Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des | jammlung des Provinzial-Lehrervereins in Di. Krone] mußten beide ihre Schiffe verlaſſen. Der „Condor“ | Memel. 3 9 
Vorſteher Amtes der Kaufmannſchaft ur Verhandlung. die hiefige Derfammlung erklärte befand ſich auf der Reiſe von Liverpool nach Zinnland aris 257 SSW 2 balb bed. 8 
Donsig vom 6. und 18. Mai 1B9L] Kerr ſich für Cehreriage mit beihränhtem Stimmeeät und nach Gtochotm begriffen. Die Belahunı der lehnt | Fita % |C0 Sheet | 18 
f d  |  |1 10 l | 
5 ofs] — Ein Gattenmord ft dieſer Tage in dem Dor ewnork, 23, Mai. der Bremer Schnelldampfer [FThemnſtz 758 S J woll 
3 Kerr Patig, als Vorſitzender der | Gierhomo (hieſigen Areifes) bebe worhen. ‚Eine 5 „Werra“ und die Kamburger Poſtdampfer „Auguſta Selin 757 B 2 bevedt 15 
Jachcommiſſion für den Waarenhandel Herr | heirathete Arbeiterfrau hatte mit einem Einwohner des] Pieteria“ und „Rhaetie” find, von Bremen bezw. | Wien 157 W ge 14 
Zeven: L _ Kerr Karl George Siewert, in Vorſes ein Berhältniß angeknüpft, der Keirath ſtand] Lamburg kommend, hier eingetroffen. Ste 5 fl 157 7, 1 Regen 16 
irma Ro ewert Nachf. hier, wird auf ſeinen | aber der betrogene Ehemann im Wege, weshalb be- ; * e Air „ 3 Regen, 
Antrag in die Corporation aufgenommen. Der ſchloſſen wurde, letzteren zu beſeitigen. Die Frau gab Briefkajten der Redaction. ind 75 f Ele 
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1) Abends Regen. 2) Früh Regen, 3) Nachmittags 

Gewitter und Regen. 4) Nachm. Gewitter und Regen. 
: Aeberſicht der Witterung. 

Ueber Meiteuropa tft der Luftdruck gleichmäßig ver⸗ 
theilt; flache Depreſſtonen liegen über dem füdlichen 
Nordſeegebiete, ſowie über Oeſterreich - Ungarn; bei 
ſchwacher e meiſt aus ſüdlicher bis meit- 
licher Richtung und durchſchniſtlich nahezu normalen 
Wärmeverhältniſſen iſt das Weiter in Deuiſchland vor- 
mine. 3 . Kr n 2 85 und mittleren 

a tellenmeife Gewi . 
Neufahrwaſſer mit 23 Mlillim. Regen. . 
Deutſche Geewarte, 


Fremde. 
Walters Hotel. Freiherr v. Hammerſtein a. Pa 5 
Major * i 8 . her 


H. in N. bei St.: Nichts gewonnen. 


Standesamt vom 25. Mai. 

Geburten: Zimmergeſ. Albert Johann Grenz, S. — 
Arbeiter Wilhelm Karl Fafel, T. — Kutſcher Naver 
Jahob Golla, T. — Arbeiter Albert Fürſt, T. — Arb. 
Heinrich Julius Albrecht, T. — Tiſchlergeſ. Paul 2 
Schulz, S. — Maurergeſ. Johann Aremmin, T. — 
Arbeiter Georg Friedrich Schmelz, S. — Arbeiter Carl 
Guſtav Röpell, T. — Maurergeſ. Carl Tſchirnhaus, S. 
— Zimmergeſ. Robert a. Steinhöfer, 2 T. — 
Tiſchlergeſ. Ernſt Eduard Neumann, S. — Former 
Johannes Maronke, S. — Schuhmachergeſ. Johann 
Heinrich Max Mampe, 2 S. — Arb. Franz Wilhelm, 
T. — Unehelich: 1 S., 3 T. 5 

Aufgebote: Böttchergeſ. Rudolf Hohmann und Eva 
Franziska Thiel. — Gtations-Diätar Bernhard Aßmann 
in Güldenboden und Alma Sofie Ziepke in Zingſt. 

Heirathen: nn Albert Hermann George 
Silberberg und Hedwig Klara Olga Schulz. — Zahl- 
meiſter-Aſpirant, Feldwebel vom Infanterie-Regiment 
Graf Dönhoff Guftav Adolf Johannes Jakob Krieger 
und Anna Luiſe Marſchewski. ; 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Franz 5 8 M. 
— S. d. Sattlergeſellen Guſtav Schröter, 1 J. — S. d. 
Malergehilfen Bernhard Schultz, kodtgeboren. — 
Schloſſergeſelle Karl Wilhelm Jermann Jäckel, 24 I. 
— S. d. Ardeiters Ludwig Wolff, 12 Tage. — T. d. 
Maſchiniſten Johann Andres, 2 3. — Naſchinenbauer 
Heinrich Julius Schilke, 37 J. — T. d. Pioniers Franz 
Fuchs, 2 M. — S. d. Arbeiters Wilhelm Gabel, 5 M. 
— Karl Hein, ohne Stand, 17 J. — Richard Feberau, 
ohne Stand, J. — S. d. Tiſchlergeſellen Guſtav 
onzech, 2 J. — Unehel.: 2 S. 


—— — ——ñk—— ——ñ —— U —⸗ʒVʃ 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 25. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 25658, Franzoſen 235¼, Lombarden 833¾ 
Ungar. 4% Goldrente 90,30, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt, 

Baris, 25. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,20, 3% Rente 93,85, 4% ungar. Goldrente 91,121, 
Franzoſen 588,75, Lombarden 235,00, Türken 18,00, 
Aegypter 482,18. Tendenz: behauptet. — Rohzucker 
loco 880 34,50, weißer Zucker per Mai 35,75, per 
Juni 36,00, per Juli-Auguſt 36,25, per Ohtbr.⸗Jan. 
34,50. Tendenz: —. 

London, 25. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
951½¼16, 4% preußiſche Conſols 10%, 4% Ruſſen von 1889 
97, Türken 17%, ungar. 43 Goldrente 89, 
Kegypter 9¾. Platz- Discont 4½ . Tendenz: be- 
feſtigt. — Havannazucher Nr. 12 15, Rübenrohzucer 
13½8. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 25. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
83,85, 2. Orientanleihe 101, 3. Orientanleihe 101 ¼. 


Rohzucker. 
Dan 28. Mat Climmung: fei, Seuliger Werth 
8 h . immung: feſt. e 1 

iſt 1510 0 Balis 880 Rendem. incl. Sach tranfito 
er. 
Wee . Mai. Mittags. Stimmung: feſt, 
ruhig. Mai 78,27% l. Käufer, Juni 13,30 M d., Juli 
13, 0. 125 13,50 MM do., Geptbr. 13,20 U 

do. 7 . —.— Ki Kot an 
5 8 8 7 e- 
chäſtelos. Mai 13,27½ MM Näufer, Juni 18,30 Al dp. 


u 2 
a Oktober-Deibr. 12,30 M do, 
Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.“) 


Berlin, 25. Mai. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 4038 Stück. Tendenz: Bei ſtarkem Angebot trotz 


dem Eſſen ihres Mannes wiederholt Quantitäten 
Morphium bei, ſo daß dieſer nach kurzem Unwohlſein 
ſtarb. Diefe That wurde ruchbar und feitens der 
Staatsanwaltſchaft eine Section der . angeordnet, 
welche als Refultat ergab, daß der Mann vergiftet 
worden war. Die Mörderin ſowohl als ihr Lieb- 
et welcher im Verdachte der Beihilfe zu der That 
teht, wurden verhaftet und dem hiefigen Criminal⸗ 
gefängniß eingeliefert. (Th. 3. 

Königsberg, 25. Mai. Die Ernennung des 
früheren Gultusminifters v. Goßler zum Dber- 
Präſidenten von Oſtpreußen gilt, wie die „K. A. 
Ze —. zuverläſſigen Privatnachrichten erfährt, 
als ſicher. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Il Die internationale Kunſtausſtellung a 
einen ſtattlichen Zuwachs durch die ruſſiſche Ab⸗ 
theilung, welche am 25. d. M. eröffnet wird. Der 
Kaiſer von Rußland hat aus feinem u 44 Bilder, 
darunter nachträglich 20 von ihm ſelbſt ausgewählte 
Aquarelle, für die Ausſtellung in Berlin beſtimmt. 
Der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch, Präſi⸗ 
dent der Petersburger Akademie der Künſte, ent- 
ſandte drei Bilder; faſt alle übrigen find Staatseigen⸗ 
thum, theils der Eremitage, theils der Akademie ent- 
nommen. Einige Werke ſind älteren Datums, wie 
Aiwaſowski „Die Sintfluth“, Bogolubow „die erſte 
ruſſiſche Seeſchlacht!““ und „Anſicht von Niſchni-Now⸗ 
gorod“, Kowalewski „Der erſte Tag der Schlacht bei 
Leipzig“ u. a. m. Bon Neueren ragen hervor: Kiw- 
ſchenko „der Sturm auf Ardagon“, Baialowitſch 
„Aus dem alten Be Sawitzki „Abſendung 
von Rekruten“, Reppin „Nikolaus der Wunderthäter“. 
Auch einige polniſche Künſtler find unter den Ruſſen 
vertreten. Noch niemals iſt ruſſiſche Kunſt fo zahl- 
reich durch hervorragende Werke in Deutſchland ver- 
treten geweſen. 

lein Schauſpiel ohne N Das Berliner 
Wallnertheater bereitet als nächſte Novität „L’enfant 
prodigue“ (., Der verlorene Sohn“) vor. Dies Bühnen- 
werk iſt ein ganz neues Kunſtgenre, ein Schauſpiel 
ohne Worte, beſſen Handlung durch Mimik und Geſti⸗ 
culation, ſowie durch eine jeden einzelnen Vorgang er- 
läuternde mufikalifche Begleitung den Zuſchauern deut- 
lich gemacht wird. Der eigentliche Sprecher im Stücke 
iſt das Klavier, welchem im Orcheſterraum der erſte 
Platz angewieſen iſt, während die anderen Inſtrumente 
nur zeitweilig zur Erhöhung der dramatiſchen Wirkung 
herangezogen werden. In Paris beherrſchte „Lenfant 
prodigue“ nahezu ein Jahr den Spielplan der „Boufles 

arisiens“ und trat dann die Runbreife über bie 

ühnen in Wien, Peſt, London u. ſ. w. an. f 

* [Die Judenbekehrung in England] iſt eine ſehr 
koſtſpielige Sache. Nach dem Bericht des „Vereins 
zur Verbreitung des Chriſtenthums unter den Juden“ 
3805 derſelbe im vorigen Jahre eine Einnahme von 
8 000 Pfd. Sferl. (— 760 000 Mark). Die Zahl der in 
dieſer Zeit bekehrten Juden erreicht nicht hundert. Alſo 
koſtet die Taufe eines Juden über 76 000 Mark. 

lauch eine Gründung.] In Zürich wurden zwei 
ganz junge Augsburger et die mit einem Aus- 
wanderungsagenten einen Auswanderungsvertrag für 
Amerika abſchließſen wollten. Sie hatten im Sinne, 
daſelbſt eine große Räuberbande zu gründen, zu der 
namentlich auch Indianer zugezogen werden ſollten. 
Im Hinblick auf den Zweck ihrer Reife hatten fie ſich 
mit großen Meſſern verſehen; ſchwere goldene Uhrketten 
und ein ſchönes Stück Geld in Gold ſollten ihnen das 
nöthige Relief geben. Mit ſich trugen ſie einen ins 
einzelne ausgeführten Plan für ein zu bauendes Block- 
haus und die Statuten des Unternehmens. Der Aus- 
wanderungsagent machte aber der Freude und dem 
Streben ein Ende und überlieferte die jungen Abenteurer 
der Polizei. Sie ſind nunmehr heimgeſchafft worden 


Borfteher - Amte mit etheilten Bericht des 
deutſchen Generalconſuls in Riga haben 
die Jührer der den Rigaer Hafen beſuchenden 
Schiffe beim Einlaufen der Schiffe dem ſie 
empfangenden Gendarmerie-Unterofftzier vom 
Schiffer unterſchriebene Liſten der Schiffsmann- 
ſchaft unter Angabe der Stellung, ſowie der 
Unterthanenſchaft der einzelnen einzureichen. — 
Nach einer von dem Herrn Handelsminiſter dem 
Dorjteheramte zugefertigten amtlichen Mittheilung 
find die königlichen rumäniſchen Zollbehörden 
ſeitens des Zinanzminiſteriums in Buhareft an- 
gewieſen worden, künftig bei der Einfuhr von 
Waaren, welche nach dem rumäniſchen General- 
tarif zollfrei ſind, Urſprungszeugniſſe nicht mehr 
5 erfordern. — Nach einer Mittheilung der 
trection der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn 
8 ſich die deutſchen Bahnen mit Anwendung 
er directen Ausfuhrtarife für die aus dem 
Warſchauer Lagerhaus ſtammenden ruſſiſchen 
Oetreideſendungen einverſtanden erklärt, — Der 
Herr Regierungspräfident hat unterm 6. d. M. 
auf die in der nächſten Rummer des hieſigen 
misblatts publicirte, von Seiten des Stations- 
hr 125 in Wilhelmshafen unterm 19. v. M, er- 
Raffın Geepolijei-Berordnung betr. das Verbot des 
perde ꝛc. von Schiffen und Fahrzeugen auf 
. Juni d Schießgebiet auf der Jade vom 8. bis 
einer Pitteitangufmernſam gemacht. — Nach 
ſidenten wird in d des Herrn Regierungs-Prä⸗ 
affung enthalt raſilien das in der neuen Der- 
nicht brafii ene Verbot der Küſtenſchiffahrt für 
emendet \anifche Schiffe vorläufig noch nicht an- 
chrift des . Herr Handelsminiſter hat Ab- 
zollfreie Wiedereinfuhtsdelchluſſes betreffend die 
in London zurüchahr der von der Ausſtellung 
mig e gelangenden deutſchen Güter 
€ eſtattun 
auf Grund des Bee Eingriffe.] Gegen den 
auf Entſchädigung für eine be einrhobenen Anſpruch 
ähnlichen Betriebe erlittene kör aer ober 
nicht ſelten eingewendet, da er Kl 
Operation von den nachtheiligen Being“ a 


3 „ Prittwitz und Gaffron nebſt Gemahli 
a. 1 rſter Staatsanwalt. Dr. Se nebst 
a 


ir neb 
Warſcheuͤko, Bölke a. Barnewih, kg a. Bolzin, 
Ritter gutsbeſiter. Nuckau a. Di. Enlau, Zabrikbeftter, 
Gilberitein a. Berlin, Fabrikant, Heinrich Deubel, 
Ludewick Deubel a. Warſchau, Rentiers. Dehn a. Cöslin, 
Ober-Poſt- Director. Dr. Gpilling g. Berlin, Geheimer 
Ober-Poſtrath. Lewerenf nebit Gemahlin a. Breſin, 
as 1 . 5 Ri 

rand, a a. Berlin, 2 
Knöchel a. Magdeburg, Kaufleute. ä 
Hotel de Berlin. Gumprecht a. Neuſtadt, Rat, = 
a. . 100 Kutenant 

u 
annheim, Roſenkranz, Hon ann 


1 


zig, Bamberger a. 
ehlbrede a. Stettin, 
aufleute. 


Rohland a, Holſtein, Fiebelkorn g. Schenkenberg, 
Neumann a. Friedrichsdorf, Ritiergutsbejißer. Giemers 
nebit Gemahlin g. Bromberg, Häſer a. Marienburg, 
68 Reg.-Baumeiſter. Wodtke g. Cauenburg i. Bomm,, 

tadtkämmerer. Henkel a. ee Gnmnaftal- 
lehrer. Ziegel a. Cauenburg, Apothekenbefiter. Klein- 
chmidt a. Spandau, Lieutenant. chmidt a. Molgait, 

rivatier., Lenz g. Lauenburg, Nordegg, M. Schott 


Hotel de Thorn. Jordan nebit Gemahlin a, Cöslin, 
Kegierungsrafb, Bernhard a. Dresden, Theater-Director. 
ul. 


habe. In Bezug auf dieſen Einwand hat 
A d 
moin dur Urtheil vom 30. Tune 1891 ausge- 
Pflichhun 2 für en Verletzten allerdings eine Ver- 
— 5 eitehe, einer Operation dann fih zu unter- 
Miffenfch enn dieſelbe nach den Regeln der ärztlichen 
1 A einerſeits 85 Leben und Geſundheit ge- 
fahren Gerd andererſeits vorausſichtlich zur Heilung 
—.— e. Dagegen iſt derſelbe berechtigt, einen 
ven Eingriff abzulehnen, wenn er nach Lage der 


a. Berlin, Rentiere. Terlebhi a. Elbing, 2 
meilter, Marquardt a. Leipzig, Gebrüder anche 


Heilbronn, Brinckmann a. Osnabrück, Tr = 
burg, Wolff a. Duisburg, a. er a — — 8 
9 erlin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den poll fi er- 
ig Nachrichten: Br. B. Herrmann, — das Nui ad 8 = 12 = 
225 Den übrigen redachgnegen zer otinleilen, Gandels-, eee 
n Inhalt: A, Be a 
theil: Otto Ahfemann, ſämmtlich 10 Dahn * für den Infer 


t Grfo verſprechend zu 1 
freilich nicht, daß ein e . er 


4 


auf den 15. Zuni 1891, J. Bohre, ladet bis r : Aa i b fropene u. tgafie 1. 
N DormetDune, e woeh Abend nach“ | esse beleben ie opt ö Eee 
einberufen. 5 . Bienbauıe Pen der Tuberkuloſe. Warme Seebäder: vom 1. October d. Js. zu verm. e. Bü 


Gessler's echter Altvater. 


Ueberall zu haben. — Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Liqueurfabrik, Jägerndorf (Oeſterreich). 6214 
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CCC TEE ENG ETTENTEBTEN a 0 f f 75 
Stel beſonderer Meldung. % Bang Sr ii beicammint pomm. 
eee, ze ee reinen Kurhaus Ost-Dierenom eg. 
} e Mor- el 3 Ziezung beſtimmt 18.—13, Juni er. Bi mit Stettin. Greifenberg i. P. 
agen r ſanft meine innig ß 1 9 8 ; 8 1 87 5 
1 gelebte Scan, unlere liebe, 16155 Setögerinne: M. 75,000, 30,000, 10,000 te. Direkte ib Lale „Seifen: San dis September. RETTEN iR 
gute Mutter, Schwieger z2: j N 6 i iſon-Bi on allen größere i 5 pect ſowie nähere Aus r 
. mutter, Greßmutter S 9 Originallose aM. 3. Porto und Lifte MM 9517 e Die Bade-Direction se ftfeebades Oft-Dievenom, 
ſter, Schwägerin und Tape, ½ Anikeile à M. 1.75. 30 Pfg. N N 72 55 Zn e 


Nn 


IRRE 


per 1. Juli cr. geluht, Bewer- 
bungen werden u. 162 i. d. Exp. 
die Zeitung erbeten. 


x 16%, te IR 1 3 4.0818 88825 5 e Fi Van Gelee biefi 
Johaung Mület 235 D. Lewin, Berlin C., Syandauerbrüde h. 0 > Leldeiſenbahnen deen wen 
* 68 geb. 7 955 85 2727; RI ES AIR 1 PIE BRNRBRTE ED DE N r el eiſen hen, Buchhalter 
im 68. Lebensjahre. In BERN, 


MNMarienpurg, 25. Mai 1891. 


In tiefſtem Schmerze Keute Dienſtag, Abends 8 Uhr: 


N. Müller. a 9 DI 

i indet Mitt- Ein älterer, nachweislich tüchtt⸗ 

“ a nam et Bir in den hartnäckigſten Fällen, Pa Blite-hala-Vorstellung. Br 55 Woge e e ober 

mittags 4 Uhr. ſtatt. geündlie und net warnt gr er ene N it Heute! Anfangs. Unterricht Cateint. 

J ͤ v 0 ae er- Heute! Sensations-Novi Heute! ichen und Franzöſiſchen zu geben, 

r Fraße 81, Berben von 10 bis 2 allerersten Ranges. il: ird tur Gründung einer Privat 

> Nachruf. e VDerm., A bis 6 Radım,. Kus-| 55 241 N 1 Anabenihule in einer kleinen 
Seinem innig geliebten Freunde. gehen entlich ereus 5 Aörolithe bs . * Are 8 nter 121 

Otto Reeschke. Angebote find. dem Unter- ine eee = Nobile Dicke Haſtnig der Ce- 


zeichneten bis zum 


3. Juni cr. 


So biſt du doch von uns geschieden, 
Zu unſerm Leid, dutheurer Freund. 
Ruh’ ſanft in deines Gottes Frie- 


g den, 
Du bleibjt durch Liebe uns vereint. 
Gott ſende Troſt den Elternherzen 
Wenn ſie an deinem Grabe ſteh'n; 
Es ſchwinden einſt der Trennung 
f Schmerzen, 
Wenn wir beim Herrn uns wieder- 


eh'n. 
Der tiefbetrübte Freund 
- Hempinski, Lehrer. (192 


2 Barbiergehilfen 


finden von fofort Stellung bei 
J. Eichowoki, Gchweh a. W. 


3 Aörolithe oo... Min ne 
ie dan 


Bi in Feilenhauergeſelle findet 
1 Dantig⸗ Grüne Thorbrücke. jr E }auernde Beine Houns. eife- 
Das dunkle Geheimniss. „, ?erfetwein, |  zeienpauermeihen 
(A. dark. Secret). ei f $ Büton i. Bomm. 
G. Fritz in Hochheim am Main, Se e 11 Lehrling, 


Mittelpunkt der Stadt, vis- W 
a-vis dem großen Luit- 


Cr 


ajeeld wird vergütet. 
Robert Krüger, 
2 88 0 Nane e 8 Für mein Colonial- u. Delikateh- 


Auguft Küſter, 
Hotelbeitser. (8319 
RT 2 N n DEE 


Bekanntmachung. 4 diefelbe wird gegenwärtig nur noch einmal auf dem Con- 9 7 6 reifen sub Nr. 7 in der Exp. 
8 3 unfer Ge e e der A SR a EM a EN x % bat leine anigerite biefer Seitung erbeten. 
iſt heute unter Nr. ei der b Al hat noch abzugeben (1010 ine hi 
1a 1 BR r- und Geiftermelt 5 ine hierſelbſt erſt wenig einge⸗ 
Raffinerie as engage, 11 - Herrmann reßmer. E fünrte, inländ., ältere dee. 


5 ver . en ſucht unter günſtig⸗ 
a 30 Anker 5 


Fräulein Geraldine 
Br 1890er Sardellen 
habe preiswerth abzugeben. 


mit ihren 
34 wunderbar dreſſirten Kakadus. er 
Pirtuofen Brigge u. Grenfet. Elektr. Wandel-Diorama. [A. Nord, Graudenz. 


5 Fontaines lumineuses, Ghönheits-Gallerie von 30 Damen. 


Die Amazonen⸗Schlacht. 10000 Meter Steine, 


hier zum vierken Mitgliede des 5 
(10818 


Danzig, den 20. Mai 1891. | pampfer Wand g 
„_Räniglihes Amtsgeri K.: Joh aa and Gapt- 5 
Bekanntmachung. woch Abend in der Stadt 5 


und Donnerstag früh in 


Aga tenzen & Vogler K.-G. in 


8 t f * * 
28 P. Berg i. Pr. u. Chiffre 


Zufolge Verfügung vom 20. Mai =4 Neufahrwasser nach At: ? ; 0 3 g r 
1891 it demſelben T die] 12 5 “Ausſtattungsfeerie. Gilberrüftungen find ein Geſchenk der / Meilen von der Bahnftation UVumſonſt 
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